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Deutschland wird Republik.
igi8- Deutschland wird Republik." So steht heute aus

r..«" Nüreinkaleuder in memonam der vergeßlichen Zeit-
»-nvsien'chast geschrieben. Mit den Worten , die auch heute
mck «vei Jahre » rühmlosen Experimentierens mit republi¬
kanischen Phrasen und Theorien noch ebenso sehr eine
L“ ' ae  barftellen. wie sie an jenem Sterbetage der Groß¬
macht Deutschland nur die beweislose Behauptung der
«Kreier "der Gernegroße und der Konjunkturpolitiker von
U und' S -Rats Gnaden waren. Deutschland wird
Republik? Armselige Toren waren cs, die da ' glaubten,
«it dem Druck der Gaffe, den Brandredesi der Futterkrippen-
asoiranten mehr als eine äußere  Staatsform inS Leben
rulen und in einem Volke für immer die Erinnerung an
Jahrhunderte auslöschen zu können, die von einher einzigen
»i-rnen Sehnsucht nach eiUem deutschen Kaiser und einem
einigen Reich erfüllt waren ! Und wesensfremde Beurteiler
des dentchen Volkscharakters und ihres eigenen Wertes
warn es, die da wWnten, mit der dilettantischen Geschüste-
führnng einiger sozialistischer Parteigeivaltigen , mit der Ab¬
schiebung verdienter Beamten und ihrer Ersetzung durch
Gevatter Gewerkschastssekretär und Gevatterin Waschfrau
den Gla>'ben an die Bortreffltchkeit der neuen Staatssorm
im dent'chen Volke erwecken und vertiefen j« können.

Was ist denn hie Bilanz der zwei Jahre republikanischer
Staatsverfaff'.nlg in Deutsch'and anders , als ein grauen¬
haftes finanzielles, moralisches, politisches und wirtschaft¬
liches Defizit? Ntcbt nur hervorragende Historiker, wie
Hermann Oncken haben uns ad oculos demonstriert, daß
ihrem Vennn . daß für die Revolution des v. November 1918
je' e Begründung fehlte, daß ihr nicht jene allgemeine Sehn¬
sucht. jener urgerva'tige Wille des ganzen Volkes zu Grunde
lag. der allein einen so'chen Umsturz rechtfertigt. Auch von
ihren Anhängern anertannte Größen, wie die demokratischen
Proffforen Schücking und Wolzendorff,  Haben in
unserer Stadt geklagt, daß wir wohl eine Republik, aber
keine  Republikaner hätten ! Wo sollen sic auch Herkommen
eneeffchts der Ueberzeugung, die in weitesten Kreisen vor¬
herrscht, daß in diesen zwei Jahren ohne Unterlaß in sträf¬
lichster Weile Schindlnder mit dem deutschen Volke ge¬
trieben ward!

Es ist nicht nötig, dem deutenden Leser noch einmal dar
znstellen. wie Deutschland Republik geworden ist und wat
Man alle? versucht hat. um auk dem Wege des Zwanget
die Deutschen. zu gesinnungstiichtigen Republikanern zi
machen. ES ist überflüssig, heute nochmals zu wiederholen
was a'S eine unaufhörliche Folge von berechtigten Klager
Mit icdem Tage des Geschehens dieser zwei Jahre dii
kseifenllichkeit erregt hat. Kein Gebiet ist von der Ein

der sozialistische» Machthungrigen verschont ge-
? 1« n' *lt  und Staat , in Provinzen und Kreisen
m Gemeinde» und Schulen ihren Geist der Verneinung , dei
«crietzung und der Verhöhnung des Gewesenen zur Geltun,

waren. Die das öffentliche uud roirt
mialtliche Leben von einer Erschütterung in die ander,
»e.ilen, ohne irgendwann und irgendwie den Beweis er
f,- können,  daß ihre Theorien etwas anderes , alt

^ " Een Gedanken lebensfremder Ideologen öarstellen
SS®*? **? °°r allem eines fehlt: die Möglichkeit durri
noerra-ende Persönlichkeiten und schöpferische Arbeit dm

f’f . tne,r Gesamtheit zu der heute doppelt nötiger
!mHe i t zusammenzuschwetßen

Ekln Wunder, daß angesichts der Autoritäts
isl ?» » ® Korruption, der Demoralisation und gemalt

noertung aller dem Deutschen heuigen Werte uni
*.»■“ "aß  gegenüber all den zweifelhasten Segnunger
D?i»ä^ ŝ ^ Epubltkanischen Regimes die Erinnerung an hat
»i. Du« ^ dieser Zeit immer stärker wird , und das

och mehren, die den st. November als nationaler
te "ir-*»rrii aö J e/tse’?kt haben wollen, um so auch üußerliä
Leu,:»»» A batz mit ihm die schwerste Leidcnszeit d-i
.'̂ unven Volkes begonnen hat.

™ä-e, ungerecht, alles, was wir erleben , auf seir
der ihre „Taten " können die Bringe,
«inte Mn der We t schassen. Eine einzig,
in ei'vnn. ^ 7̂ aftta nicht nach oben führt und deren Zie
Mit denn» Gegensatz zu den großen Worten steht
volkliKn« erII"E ^ oosüge verkündet wurden, geht durch uuic
vb tu  es sich„m den Steuerwirrwarr handelt(u. /f'wv-.tOitftC VlfTtrt^ Tttif iVH ilftroit mitÄ.ntn'tAfntCö rie /Dl»,- ' r. f. ' J "Hi vvu wicuuiuiu -uiiui yiuiUv-
in Sr ö;7 ^ icitfier,unf mit all ihren sinnlosen Auswüchse
b«rch ifiJltZlix 0* öie  Besetzung wichtiger Beamtenstell,
berliner -Nî ^ lffbene Nichtkönner Vorgenommen ober d
von 80 . durch die zwangsweise Schassui
— immer ^ tadtiätestellcn geschädigt rot:
durch den V* die Knechtung der Staatsbürg
Teujkch'nnb Evl .lgnrsch-sozjalislischen Geist der Zweck ö
den Bestrebungen̂ 1nC®r ^rsplttternden und niederwerfe
ersten°deEu ->? 'w Wende des zweiten Jahres d
Volkes da,- -,,' ? ov"blii am Grabe der Kraft deö deutsch
Ansehen ^ kignisse dieser Zeit mehr in'---cW-'unc me,er ezen meyr in seine
N'erh. als n? V Wurde und seiner völkischen Macht geschwä
'in -ebcn Pessimisten sich hätten träumen u
publikm» 9rSv trflcn5s  Nt während des Bestehens der R
Bundes 'H'vnng, niemals ein Ernporsteigen und e
wir mit de» cv5 e,l >iu beobachten gewesen. Wohl müff
"u'ere Einr-s»n?»-̂ " rechnen, wohl uns bescheiden u
Aber keinem Gebote der Stunde unterordiu
'einer Erinnn^ " '^ » kann das Recht genommen werdl
ter Ruhe Zeiten der Ordnung der Autorit
And diese Er;«,des  Ansehens freien Lauf zu lasst
ber lteb-rzeum.»/ "^ kWrt nie und wird nie führen
Aepub ik Deutschland wahrhaft und wirkl

wird oder gar ist. Die Republik ist eine Staat

form, die nach unserer Meinung so lange nicht tm Innern
lebensfähig sein wird, so lange mit der Erinnerung an
Kaiser und Reich die Gedanken an das Gute schlechthin im
Gegensatz zu dem verbunden sind, was wir tagtäglich erleben.
Und daß dieie Erinnerung nickt ausgelöscht wird, dafür hat
die tausendjährige deutsche Geschichte So -ge getragen, bl. Gz.

Der Stteikwahnffnn.
Welche Folgen die wilde Streiksucht haben kann, zeigt

folgende amtliche  Auslastung aus Berlin:
„Durch den wilden Streik einiger Gruppen städtischer

Arbeiter ist die ganze Elektrizitätsversorgung Groß-Berlius
zum Stillstand gekommen. Notstandsarbeiten sind unter¬
blieben. Dadurch sind die. Krankenhäuser stromlos.
Operationen können nicht auSgeführt werden. Zahlreiche
Menschenleben sind in Gefahr.  Ferner wurden die
elektrisch betriebenen Pumpen der Nord- uud Südbahn außer
Betrieb gesetzt, wodurch nach dem Gutachten der maßgebenden
Behörde die Möglichkeit des Einsturzes von Häusern
an den besonders gefährdeten Stellen der Friedrichstratze ge¬
geben ist.

An den Magistrat der Stadt Berlin lzu Händen des
Oberbürgermeisters Wermuths ist folgende Polizeiverfügung
ergangen:

„Aus Grund des 8 10 des allgemeinen Landrechts in Ver¬
bindung mit 8 132 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
Verwaltung vom 30. Juli 1888 wird Ihnen «nfgegeben, bis
heute Nachmittag !> Uhr für Straßenbeleuchtung in Berlin
zu sorgen. Sollte der Aufforderung nicht genügt werden, so
werde ich die Straßenbeleuchtung durch Dritte auf Ihre
Kosten ausführen lassen. Die vorgenannte Bersügunq rcchi-
sertiat sich ohne weiteres dadurch, daß dos Ausbleiben der
Ttratzenbeleuchtung in einer Stadt wie Berlin die Aiisrecht-
erhattung der ossentlichen Ordnung und Sicherheit auss
schwerste gefährdet."

Ter „Vorwärts " bemerkt zu dem Streik der Berliner
Etektrizitätsarbeiter , er decke den Widersinn der politischen
und wirtschaftlichen Strömungen der Jetztzeit in seiner
ganzen Kraßheit auf. Man gewine den Eindruck, daß die
Wirkung von Streiks dieser Art weniger eine Stärkung der
Einheitsfront des Proletariats , als vielmehr ein Ab¬
schrecken weiter Volkskreise  bedeute . Wenn tau¬
sende und abertausende von Familienvätern durch den Streik
einer Arbcitergruppe gleichfalls zum Feiern gezwungen
werben, werde mancher von ihnen in der technischen Not-
Hilfe nicht mehr einen Fremdkörper im O r g a --
nisätion sieben der Arbeiterschaft  erblicken.
Immer wieder sei zu betonen, daß die Arbeiter lebenswich¬
tiger Betriebe eine größere Verantwortung haben als andere
Berufsgrnppcn.

Nach neueren amtlichen Mitteilungen erklärten die an
dem ivilden Streik in den Elektrizitätswerken betetltgten Ar¬
beiter sich in Verhandlungen mit dem Magistrat bereit , aa¬
stel l e der inzwischen eingeftihrten technischen Not-
Hilfe  den für die Notversorgung Berlins ersovdersichen
Strom durch Aufnahme der dazu erforderlichen Arbeit sicher-
znstellen. Infolgedessen wurden auf Grund einer Be-
iurechung zwischen der Reichsreqierung und der preußischen
Staatsregierung die unter Hinzuziehung des Polizeiprä¬
sidenten und des Oberbürgermeisters von Berlin stattfgnd,
^pgevrdnet. die Noth i lse z nr ü ckzu ziehe  n und
den Betrieb den Arbeitern zu übergeben. Der fetzt von den
Arbeitern fortgesetzte Notbetrieb wird u. a. die Kranken-
bäuser. die Nord-Südbahn und die wichtigsten Behörde« mit
Strom versorgen und daneben die notwendigste Straßen¬
beleuchtung sicherstellen.

verkehrsstreik in varmstadt.
mz. Darmstadt, 8. Nov.

Die Beamten und Angestellten uv- die Arbeiter der Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschaft sind beute früh in den AuS-
stand getreten , weil die Direktion Aste Gehalts, und Lohn¬
forderungen abge'ehnt hat. Sämtliche Züge sind, mit Aus¬
nahme der Borortzüge , ausgefallen. Jnfolgcdeffen stockt
die Kartoffelzufuhr. «-

Wien,  si . Nov. Die Angestellten der Südbahnstation
Wiener -Neustadt legten gestern abend wegen Lohndifferenzeu
dje Arbeit nieder.

Lisenbahner-Aursperrung in Irland.
L on bo n, 7. Nov.

Ans Dublin wird berichtet, daß infolge der Weigerung
der Eisenbahner Munition und Truvoen zu befördern, die
Mibland -Great -Western-Eiscubalinqesellschast 40N0 Angestellten
aller von ihr bediensteten Linien mitteilte, daß sie den Be¬
trieb vom 14. November ab einstellt.

' Lin oberster Rat für Verbraucher.
Paris, 6. Nov. Das „Journal Officiel" veröffentlicht

heute eine Verordnung über die Einsetzima eines Obersten
Rates der Verbraucher, der eine scharfe Kontrolle der Lebens-
mittelveise und der Preise für die wichtiasten Bedarfsartikel
ausüben soll und dem Ernährungsministerum angegliedert
wirb.

Eine Einrichtung , die — so sehr man auch grundsätzliche
Bedenken aegen eine Ausdehnuna des Rätesystems haben
mag — doch auch bei uns empfehlenswert wäre. Die Ver¬
braucherinteressen sind im wirtschaftlichen Chaos der letzten
Jahre überall zu kurz aekommen, ihre verantwortungsvolle
Leitung durch eine Zentralinstanz, die mit einem gewissen
Einfluß ausgestattet sein muß. würde den wirtschaftlichen
Kämpfen in den Städten und Landesteilen viel von ihrer
Schärfe nehmen, und sie vielleicht— wenn die Einrichtung
schon bestände — unmöglich gemacht haben.
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Aus dem li»kradika!en Lager. .
Vorbereitung des „größten Bürgerkrieges der Weltgeschichte"!

„Enepischste Acwendnng des Terrors!"
Die Zerriffenheit der linksradikalen Parteien berechtigt

zu der Annahme , daß es zunächst noch nicht zu einer großen,
einheitlichen Bewegung im Sinne der Diktatur des Vroleta-
rtgts kommen wird . Das ändert aber nichts an der Tatsache,
daß die einzelnen linksradikalen Gruppen mit aller Tatkraft
ans eine gewaltsame Verwirklichung ihrer Plü »e in ab¬
sehbarer Zeit hinarbciten . Zu diesem Zwecke sind sie zunächst
eifrig bemüht die Massen in einer gewissen „Begeisterung"
zu erhalten , die zum «roßen Leidwesen der Führer bedenklich
abz»flauen anfängt . Die für den 7. November für das ganze
Reich anqeordnete Massenkundgebung zugunsten Sowsetruß-
lands und der Weltrevolution hat im Grunde genommen
auch nur den Zweck, neues Oel auf die trübe schwelende Br-
geisternnqslauge zu gießen.

In der gm 18. Oktober abgehaltenen Versammlung aller
„Funktionäre " der Unabhängigen des Bezirksvcrbandes
Berlin -Brandeitburq wurde die Vorbereitung zur
Endaktion  besprochen . Man verhandelt» zunächst über
die Klarlegung des Berhältniffes der Livks--Unabhänäia-«
zur Kommunistischen Partei . Nachdem der Parteitag in Halle
für die Moskauanhänqer bei den Unabhängigen eine Mehr¬
heit ergeben hatte , steht diese auf dem Standpunkt , daß nickt
sie zu den Kommunisten übergehen muffen sondern daß die
Kommunisten zu ihnen zu kommen haben. Die Kommunisten
zeigen jedoch lvenig Neignng hierzu, obwohl von Moskau aus
anscheinend ein starker Druck in diesem S 'nne aus sie aus¬
geübt wird . Däumig führte hierzu in der Versammlung auS.
daß bis auf weiteres an dem ietziam Verhältnis zwischen
den Links -Uuabhängiaen und den Kommunisten nichts ge¬
ändert werden solle. Es sei aber die Einberufung eines ge¬
meinsamen Parteitags nach einiger Zeit Leabsich" qt. der
dann diese immerhin schwierige Fraae lösen soll. Nack den
Dänmiaschen Ausfülirnnaen ging Richard Müller auf die
Notmctrdigkeit ein die Vorbereituugen für die kommende
Aktion sofort in Angriff zu nehmen. DaS Ziel der Aktion
fei die Durcksührung des Sozialismus . Das bedeule d»n
größten Bürgerkrieg der Weltgeschichte.  Die
energische Anwendung des Terrors fei dabei unbedingt not¬
wendig, und dieser Terror müffe auch gegenüber dem rechten
Flügel der Unabhängigen angewandt werden.

Maktzahn bat vor den Bersiuer Funktionären erklärt, daß
ihnen demnächst besondere Anskärnnaen gegeben münden
über die nunmehr an --»wenden der, Kamvkmitstl. insbeson¬
dere über dst terroristischen.  Voraussichtlich werde da¬
bei die Sabotage eine Hauptrolle  zu spiê m babe«,
nm den Eisenbahn - und Rachrscktenverkehr zu verhindern.

Ebenso wie die LinkS-Unabhängiqen, gemäß den rus¬
sischen Weisungen , an der Durchführung und dem Ausbau
ihrer illeaalen Organisation im ganzen Reich arbeiten, sinh
auch die lKvnmtunisten setzt an die Berbessernng der ihrigen
herangegannen . Hier sind ansfallend viele Ausländer,
namentlich Russen, lätia : man sagt, bis nt drei Vierteln.

Nach Ansicht der Führer der Kommunisten wird im Laufe
des Winters die steigende Not der Erwerbslosen, von ge¬
schickten Agitatoren ausaenutzt, die Arbeitslosen zur S -Gst-
üilse veranlassen : sie werden sich bandenweise zur Plün¬
derung auf das flache Land beaeben. Dann sei zu erwarte»,
daß das Bürgertum und die ISndssche Vevölkernng zur be-
ivaffneten Abwehr sich zusammenschließen. Alsdann werbe
unter der Parole „reaktionäre stiefahr" der aeeiqnete Anlab
zu einer großen Aktion von links gegeben sein.

Lln Wink an die deutschen Morkanschwarmer.
Paris, 8. Nov. (HavaSj

Der „Demos" b-spricht die dentschon Wnnicke a-ck e'n-n
Sieg der Bolschewiken und schreibt- ..Fn der T t̂ si»d Wcfj
trügerische Hoffnungen aus einen Sieg der Bolsckemie-n
vollkommen widersinn 'g. Deutschland in seiner auaen^Jck-
lichen Verfassung ist nicht in der Lage, die unmittelbar- Nach¬
barschaft des russischen Bolschewismus zu tragen. A» d-m
Tage , an dem die rote Armee von neuem- und zwar für län¬
gere Zeit , in Polen cinfallen w' rd. würden sich dann längs
der vrenßischen Grenze Ereianiffe >ablviclen, deren einz-lne
Wechselsälle mir wohl nicht im einzelnen voranssgaen kön¬
nen. deren Erqebnis aber mit fast absoluter Gewißheit d'e
Zerstörung der demokratischen Reaierunasform sein wird,
sei e? zugunsten einer roten Diktatur oder aber, was nach
wahrscheinlicher ist. zugunsten einer Wi-deransrichtuno der
Monarchie . Anderseits ist cs wahrscheinlich, daß die Welt¬
mächte qeaebcneufalls sich veranlaßt sehen könnten, ihrer¬
seits dazwischen zu treten , sodaß Deutschland den Schauplatz
der traurigen Ereignisse abqeben würde, welche die unaus¬
bleibliche Folge eines solchen Eingreifens sein würde.

80. Geburtstag des Bischofs ttorum. '
tnz. Trier.  8 . Nov.

Znm 80. G-burtstag des Bischofs Knrum sandten u. a.
Glückwünsche: Neichsprästdent Ebert.  Reichskanzler Feh-
renbach.  der Präsident des Staatsministeriums , der Prä¬
sident des .Kultusministeriums sowie mehrere NuterstaatS-
fekretäre . Der Obervräsident der Nbeinvrovinz erschien per¬
sönlich Seim Bischof, nm seine Glückwünsche barzuvrmgen.
Der ehemalige deutsche Kaiser Wilhelm  I ! teieor,,-
phierte aus Schloß Doorn : „In dankbarer Erinnerung Ihres
Wirkens sende Ihnen herzlichste Glückwünsche znm 80. Ge¬
burtstage . Gott segne Fhrcn Lebensabend und Ihre Ardeit.«
Papst Benedikt  XV . sandte in einem Schre'b-n seinen
Segen und seine herzlichen Glückwünsche und versicherte dem
Bischof sliner vesonderen Wertschätzung Er saat in den
Augen ganz DcntschsandS nehme das Leven des Bischofs
von Trier eive .hervorrasende Stelle ei».
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Der Völkerbund.

Tagesordnung der Genfer Sitzung.
mz. London,  8 . Nov-

Die Tagesordnung der Bölkerbundsversammlung in Genf
nmfatzt u. a- folgende Punkte : 1. Wahl des Präsidiums,
2. Bericht über die Tätigkeit des Rates , 3. Znsatzantrügc
zum Völkerbundspak ):, 4, Vorschläge der Regierungen be-
treffend das Verhältnis zwischen dem Rat und der Ver¬
sammlung , 8. Schaffung einer besonderen Organisation zur
Bekämpfunq des Typhus,  6 . Kontrolle des Mädchen-
und Kinderhandels , 7. Opiumhandel , 8. Gesuch Indiens um
Vertretung im Verwaltungsrat des Internationalen Ar¬
beitsamtes , 9. Entwurf über einen ständigen internatio¬
nalen Schiedsgerichts Hof,  1 .0. Budget für 1920/21,
11. Verteilung der Kosten. 12. Zulassung von Staaten , die
nicht im Annex des Völkerbundspaktes figurieren , 18, Ab¬
rüstungen.

Deutschland und der Völkerbund.
Berlin,  3 . Nov,

Au der Meldung , daß Deutschland , obwohl es nicht dem
Völkerbund angehört , alle seine Verträge beim Sekretariat
des Völkerbundes eintraaen laffen werde , bemerkt die »Deut¬
sche Allgemeine Zeitung ", daß das Sekretariat des Völker¬
bundes seinerzeit bei Deutschland ansrngte , ob es seine Ver¬
träge dem Völkerbünde vorzulegen bereit sei. Hierzu er¬
klärte sich die deutsche Negierung sofort bereit , hob aber aus¬
drücklich hervor daß» Artikel 18 des Versailler,Fricdensver-
trages für Deutschland nicht verbindlich ŝ t, weil es ja nicht
Mitalied des Völkerbundes ist. Die iniernaiionalen Ab-
machnuaen und Verträge , die Deutschland abschließt, erlangen
daher Gültigkeit auch ohne ihre Registrierung beim Völker¬
bunde . die nur einen Akt des Entgegenkommens gegen den
Völkerbund carstellt.

Die sranzösisch-englischen Oerhandlunseu.
mz . Paris,  6 . Nov,

Lord Derbn ist gestern Abend von London zurückgekshrt.
Der „Metin " führt aus . daß alsbald nach seiner Rückkehr der
englische Botschafter sich nach dem französischen Auswärtigen
Amt deqab , wo er Philip » Bertblot eine Note der eng-
'i scheu Reaierung über die Wiedergutmachungen überreichte.
Heute Nachmittag wird er eine diesbezügliche Zusammen¬
kunft mit dem Ministerpräsidenten Leng»es haben . Diese
Note stMt einen ick,: befriedigenden Fortschritt in Sem Ein-
vernehmen der beiden Regierungen über das Wiedcrgnt-
machungsuerfahren dar : man kann lagen , daß es vom fran¬
zösischen Siandminkt nicht abwoicht

Die Türkei und der Hnedensvertraa.
Die Alliierten haben in Konstantinopel eine Note über¬

reicht. in der sie ant baldige Ratifizierung des Friedens
drinaen . In ihrer Antwort auf diese Note erklärte die
türkisch« Reaieruna , der Auqenblick sei nicht günstig für
die Ratifikation des Friedensvertrages,

Das amerikanische Parlament.
Äiach einer Havasmeldung aus Neuyork setzt sich das

Repräsentantenhaus wie folgt zusammen : Republi¬
kaner  293 , Demokraten 138, Sozialisten  einer , andere
Parteien drei Die Republikaner haben 61 Sitze gewonnen,
sDie Republikaner sind Wilsons Gegner . Das Repräsen-
tantenhans entspricht »ngef .hr niuserem Reichstag 1

wilkon,
Paris,  7 . Nov . Nach einer Meldung aus New -Aork

erschien Präsident Wilson gestern zum erstenmal vor einer-
größeren Menge , die ihm eine Kundgebung darbrachte . Er
wnrde im Rollstuhle gefahren und soll kein Wort gesprochen
haben . Nur durch Hutschwenken brachte er seine Dankbarkeit
zum Ausdruck . Der Präsident sei sehr gealtert.

Keine Nartoffelverschiebuna ins Ausland
Berlin  4 . Nov (Amtlich .) Trotzdem bereits mehr¬

fach in der Presse darauf hingewiesen wurde , Saß grund¬
sätzlich eine Ausfuhr deutscher Kartoffeln nach dem Anslande
nicht stattfindet , wird die Bevölkerung nach wie vor durch
Gerüchte beunruhigt , wonach angeblich große Kartoffel-
mengen in Deutschland zu Wucherpreisen aufgekauft und ins
Ausland verschoben werde « . Diese Gerüchte entbehren »oder

Oie Zlamme der Welt.
Roman vv: Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker , Berlin,
(24 Fortsetzung .» / 'Nachdruck verboten .»

Darauf mar eine Stille , Jost von Ryssow regte sich
nicht. Und wie eine unumwundene Bitte um Verzeihung
klang es, als er versetzte:

»War es nötig , daß Sie mir davon sprachen ?"
Ta flog ein Brand in ihren verzweifelten Augen aus.
»Ja — es mar nötia und es war gut daß ich endlich

davon sprechen durste . Glauben Sie mir : — oft war ich
ans dem Sprung . Ihnen die Wahrheit zu gestehen . Nun
haben Sie selb» es erzwungen : und ich wiederhole : es war
qnt , daß Sie es taten . Tenn Sie wußten in Nicht, wie es
wirklich in mir gussah , daß ich nicht nur aus der Bühne,
sondern auch im Leben tagtäglich eine elende Komödie
spielen mußte . Wohl — ich Hab meine Ehe zerbrochen , weil
mein uurubiaes Blut mich damals nicht an der Seite
mines Mannes dudele , wei ' unsinnige Träume von Glanz
und Ruhm und Künstlerschaft mir die Ruhe nahmen : weil
ich in der Enge unserer gesicherten Existenz zu ersticken
glaubte . Dch habe jahrelang dageaen angekämpft , bis ich
schließlich goch unterlag . Ta lies ich mainem Manu davon
and fragte nickt mehr danach ob und wie er fick allein
weiter zurechtfinden würde Ich wußte : unsere Ehe war
feine Welt : ich mußte : er hing an mir mit einer grenzen¬
losen Leidenschaft . Was fragte ick damals danach ? Vor
mir aankelte ia ein Irrlicht , dem ich wie gebannt folgte
und dem ick folgen mußte — und ginge es gleich in Schuld
und Verdammnis hinein . So Hab ich meine Ehe zerbrochen.
Ich bin über ihre Trümmer hin aui das Ziel losaegangen,
das ick. wie manche behaupten , auch erreicht habe. Ich wurde
die gefeierte Operettendiva : ich erzielte märchenhafte Gagen.
Ich spannte eine Welt vor den Wagen meiner künstlerischen
Triumphe . . . — und bin leisten Endes doch die ärmste und
bedauernswerteste Frau geblieben . Denn über all den
Raufck. und all den Zauber und all den Taumel hinweg
sehnte ich mich immer und immer wieder doch nach meinem
Mann zurück, den ick verließ , weil ich ihn verlassen mußte,
wett das unruhige Blnt in mir »licht zum Schweigen zu
»fingen war. Und nun ift auch dieser Traum, der kür mich

Grundlago . Ausfuhrbewilligungen für größere Kartoffel-
mengen wurde, » bisher nur für die deutsche Bevölkerung
im Saargbiet und in beschränkterem Umfange für Deutsch-
Oesterreich erteilt . Außerdem war Deutschland durch einen
Staatsvertrag der Tichecho-Slowakei gegenüber verpflichtet,
eine gewisse Menge Saatkartoffeln an sie zu liefern . Eine
ähnliche Verpflichtung belastet Deutschland zugunsten

F r a n k r ei chs , ans Grund des Versailler Vertragest Es
ist möglich, daß gerade die letztere Verpflichtung zu den
beunruhigenden Berichten Anlaß gegeben hat . Es sei aber
erneut festgsstellt, daß die Neberwachung der Grenzen gerade
im Hinblick auf unerlaubte Kartofseltransporte doesentilich
rerschärft worden ist, so daß die Sie Versorgung Deutsch¬
lands gefährdende Ausfuhr von Kartoffeln als unmöglich
gelten kann

Aus dem Reiche.
ve *binr>vnq Danzig-Libatt.

Bremen,  7 . Nov . Der Norddeutsche Llovd wird vor¬
aussichtlich von Ende November ab die Ostseefahrten Swine-
nuinöe -Danzig nach Libau und Villau erweitern . Die Ab¬
fahrt von Danzig und Libau soll nmeimal wöchentlich statt¬
finden.

H<nd}s&t£3;p*mar&ati m ?r in Nasse«.
Auf Vorschlag des Reichsrats ernannte der Reichsp ' äsi

dent zum Präsidenten der Reichsdisziplinarkarnmer in Kr siel
den Landgerichtspräsidenten Modersohn,  zu Mitgliedern
der Reichsdiszipliuarkammern in Köln den Geb . Postrat
Helluer . in Liegnitz den Regierungsrat Kieckhöser, in
Schwerin den Postrat Enneß.

Oesterreich.
Der parle tay der österv. Sozialdemokraten.

Wien,  7 . Nov . Dem sozialdemokratische » Parteitag in
Wien wurde eine Resolution unterbreitet , in der erklärt
wird , Sic dentschvsterreichisch« Revnbiik könne, solange in
ganz Mittel » und Westeuropa die kapitalistische Produktions¬
weise forlbesiehe, nur eine bürgerliche  Republik sein.
In der Außenvolttik bleibt daS Ziel der Sozialdemokratie
der Anschluß an Deutschland,  weshalb jede staats¬
rechtliche Verist ii du na mit Ungarn oder anderen Nachfolge¬
staaten abzuleimen ist.

5chweft.
Von der schweizerischen Sozialdemokratie

Der in Bern versammelte Vorstand der schweizerischen
SozfgKle «,okratischen Partei besprach die Frage der Revi¬
sion des Parteiprogramms und entschied sich mit 21 gegen
18  Stimmen für die Anerkennung der Diktatur  des
Proletariats

Aadtnachnckter.
Wiesbaden 9. November.

Die Bäder und Kurorte im besetzten Gebiet . Ans der
Tagnng des Bundes Deutscher Verkehrs -Vereine , die kürz¬
lich in Karlsruhe stattfand , hielt Kurdirektor R ii t t e n-
Ncneuahr einen Vortrag über de,, Besuch der Bäder.
Kur - und Erholungsorte im besetzten  Gebiet.
Er richtete nach der soeben erschienenen neuesten Nummer
des »Deutschen Verkehr " folgende dringende Mahnung an
die Bewohner der unbesetzten Gebiete und Länder : Es ist
leider eine Tatsache daß infolge der Besetzung die Frem-
denverkehrszeutre » des Rheinlandes von den Bewohnern
des unbesetzten Gebietes Denffchlanbs in starkem Maße
gemieden worden sind. Der diesjährige Besuch erreicht nicht
ein Drittel des normalen und die fehlenden zwei Drittel
entfallen auf das unbesetzte Deutschland . Die Folge hiervon
ist. daß sowohl die Tiädte und Gemeinden als auch die ein¬
zelnen gewerbetreibenden Bewohner dieser Gemeinden
in große wirtschafilichc Bedrängnis aeraten sind. Eine Ent¬
schließung der Versammlung stellt diese bedauerlichen Tat¬
sachen fest und schließt folgendermaßen - »Zur Abwendung
des sonst unvermeidlichen Zusammenbruchs der rheinischen
Verkehrszentren und ihrer Bewohner richtet die Haupt¬
versammlung des Bundes deutscher Nerkebrsvereine an die
Bewohner deS unbesetzten Gebietes Deutschlands die drin-

vielleicbt einzig noch eine Rechtfertigung vor mir selbst
gewesen wäre , nun ist auch der ausgeträumi . Nun steh' ich
abermals vor Trümmern , durch hie kein Weg führt . Und
da kommen Sie und bieten mir Ihr Vermögen und Ihr
Leben — und ich muß es abschlcigen "

Er schwieg lange : dam , versetzte er heiser : »Es ist sonder¬
bar , Sascha , daß unter solchen Verhältnissen keiner von
Ihnen beiden die Scheidung eingereichi bat ."

Sie lächelte wehmütig.
„Ist es wirklich so sonderbar , wo wir beide uns doch

geliebt hoben und noch imnier lieben ?"
Der Herr von Ryssow starrte tiefsinnig in seine halb»

geleerte Kaffeetasse.
. »Ein 'Problem , Sa ' cha: wirklich und wahrhaftig ein
Problem , das verdeuwelt schwer z» lösen sein wird"

»Es wird überhaupt nicht zu lösen sein , Jost von Ryssow !"
Er sah rasch ans.
„Das aibt es nicht : das ist unmöglich Sie muffen jetzt

einen Entschluß ' affen . Sascha . Sie wissen ganz qenau daß
Ihr Leben künfttahin andere Formen annehmen muß . Not¬
gedrungen : weil die Boraussetzuna 'v die bisher bestanden,
hinfällig wurden . Irgend einen Entschluß — ganz gleich,
nach welcher Richtung hin . Und soweit ick die Bvhältniffc
übersehen kann , gibt cs nur eine einziae Lösung . Tie sagen,
Sie lieben Ihren Gatten und diele Liebe werde auch beute
noch von ihm erwidert . Gehen Sie also zu ihm zurück. Ich
bin überzeugt , er wird Sic nfft offenen Armen aufnehmen.
Er wird alles tug . Sie -die bittere Enttäuschung , die Sic
erlitten ueracsicn z« lasten . Er wird Tie ans Händen
tragen . Er ivird sein Leben nur noch dafür einietzen , das
Ihrige io angenehm wie möglich zu gestalten . Mit einem
Wort ' Er wird glücklich sein. Sie wieder zu haben . . . ■—
Denn ick kenne Sie : ich kenne Ihren Charakter und Ihre
Anschauungen ; ich weiß Sie haben sich nie etwas vergeben.
Und nickt eine einzöae Stunde wird ihm iemals der Ver¬
dacht einsallen , daß Sie vielleicht nicht als die zu ihm zurück-
gekehrt find, als die Sie von ihin gingen"

Die schöne Frau hatte die Hände gegen die Schläfen ge¬
preßt

»Sprechen Sie nicht so, Baron,- versuchen Sie nicht, be¬
grabene Tinge wieder zum Loben zu erwecken:, sprechen Sie
nicht von Unmöglichkeiten!"

.Nichts «ruf der West ist unmöglich. Sascha,' wenn putx

genöe und herzliche Bitte : Vergeht die Rheinlands und
dort wohnenden deutschen Brüder nicht ! Besucht wie ft juj]
so auch in Zukunft den deutschen Rhein mit seinen
quellen , Bädern und Kurorten und Sommerfrischen,
eigenen Freude , Gesundung und Erholung und znr J
rettuna der Gemeinwesen und ihrer Bewohner v„r ^
wirtschaftlichen Zusammenbruch und dem Elend !" M

tl

Es ist erfreulich , haß diese Erkenutnis . die zu fördern a»
seit Monaten ^ bestrebt sind, endlich allgemein im Deut !̂Reich zum Durchbruch zu kommen scheint. Leider
spät — aber hoffentich mit dem gewünschten und nötfo^
Erfolg ! ^ ■

die

Abwicklnna des a ' ten Heeres . Mit Rücksicht aus die t|
vorstehende Beendigung der Abwicklung hat das ReickZn,ch7
Ministerium am 7. Okt . 1929 als Sch ' ußermin für die P.
reichung von Anträgen ehema wer Offiziere und Portes
Unteroffiziere des a ' ten Heeres ans Cbaraktererhohung L,
Erteilung der Erlaubnis zum Tragen von Uniform
2 0. Dezember  1929 festge'etzt und bestimmt , daß Anti§<!
nach dem 29. Dezember bei den HeeresaSwicklungsämh^
den Abwicklunoisämtern der Armeekorps oder u »mitte'bä
beim Reichswehrministerium iVersonalomti einaehen , -xzä
Berücksichtiaung mehr linden können . Nach Mitteilung ^
Mbwicklungsamtes 18. Armeekorps haben die im KorpsberM
des ehemaligen 18. Armeekorps wohnenden Offiziere
Pv -tepee-Unterosfiziere etwaige Gesuche an das Abwick'nnM
amt des 18. Armeekvvvs in Reu bürg  a . d. Douau ^H
richten , auch hat das Abwick'ungsamt besonders darauf hj,,
gewiesen haß ffir die Erteilung der Erlaubnis zum Trag^
der Uniform im Abwicklmias -Verordnnnasb ' att Nr . 36 ^
28. Oki. 1929 erweiterte Bestimmungen seitens des Ne«
we-' rministcriirmS erlassen worden sind

Das Fernsprechteilnehmerverzeichnis wirb zurzeit einv
Durchorüfun » unterzogen . Teilnehmer , die noch nicht h
Verzeichnis stehen und solche die eine Aenöerung der ^
stehenden Eintragung wüu 'chen, würden sich zwecknäßi,
dieserhalb schriftlich an das Telegraphenamt ,wenden . Scup,t
anich-lüfle und Nebenanschlüsse ffir andere Verionen ode-
anderen Grundstücken werden bis zu drei Druckzeilen kost,
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Jahresfrist nicht erscheinen.
Der Turnverein Wiesbaden hielt a>n Sonntag in Aer

biudnng mit ' einem 7 4jährigen Stiftungsfest  eit«
Gedenkfeier  für seine im Kriege gefallenen und gcstoh
kenen Mitglieder ab , zu deren Gedächtnis nunmehr »
äußeres Zeichen eine Erinnerungstafel das neu hergerichki!!
Turnerlieim in der Hellmundstrabe schmückt. 48 brave H
den sind es , deren Verlust der Verein zu beklagen hat, bi
unter eine große Anzahl seiner Besten . Die Feier imttit
durch den Sängerchor des Vereins mit der BeerhovenW
Hymne „Die Himmel rühmen deS Ewigen Ehre " ist!»
mungsvoll eingeleitet . Darauf hielt der 1. Vorsitzende L
«Neipel  eine Ansprache , in der er die zahlreichen GM
sowie die Anverivandten de'- toten Tnrnerbel -den öeqrüs
und mit herzlich dankbare » Worten her tapferen Helden
Sachte, die ihr Blut und Leben hingegeben für unser Bai
land . Sie waren Sieger im Osten und Süden und Ull!
sieat im Westen. An eigener Seelenkrankheit ist das _öcntfö:
Volk nioderaebrochen Wir wollen nicht fraaeu , wie bä!l(
es anders kommen können . Wir wollen heute nur dm:
gedenken , die sich geopfert haben im Glauben eine
perheißnnasvolle Zukunft unseres 'Zolkes . Ihnen woM
wir die Treue bewahren . Der Redner verlas sodaunM
Name » der 48 Helden , die aus den Reiben des Verei»?
nimmer wiedcraekehrt sind. Frl Louise Sünder  s "' A
einen von Hauvtschriftsteller B . G r o i h u s verfaßten Pw
log , der in besonders eindringlichen Worten unserer sich
schlafenen Heldensöhne sowie der schweren Zeiten gedaW
die das deutsche Volk über sich ergehen lasten muß . und st
der Hoffnung auf ein Wiedererwachen deutscher Eint«
und inneren Friedens den taoferen Toten den Turuergm
entbot . Unter den letzten Worten fiel die Hülle von ell
Gedenktafel,  die inmitten der Namen der Gründer ««
Ebrenuii ' alicSer des Vereins die Namen der Krieasovst!
aus den Jahren 1870/71, 1908 »Hereroaufstaudi und 1914 1°
enthält . Es folgte die Gedächtnisrede des Pfarrers Vhi>
lippi.  Der bewährte Kanzclrebner fand treffliche Wow
dafür , was Sie Toten Sen Lebenden zum Vermächtnis . ««
die Lebenden den Toten zum Gedächtnis zu saqen dab»
und kennzeichnete den Tod als eine Autorität , die noch w
gestürzt ist und auch nicht ' gestürzt werben kann . Der W
bleibt eine moralische Vst acht, vor der wir uns beum
müssen. Sonst webe uns ! Treu bis in den Tod sind »w
Heldensöhne hinausgczogen und habe» sich geovfert . U«üa
dauernde dankbare Liebe soll -ihnen erhalten bleiben , idneL
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Leute es sich als Ziel gesetzt haben und Energie genna aff-
bringen , sich nicht von ihrem Wege gbdrängen zu lassen

Die großen grauen seucht'chimmernden Frauenaug»
öffneten sich weit . Etwas wie Angst lag darin . M

„Dann muß ich noch weiter sprechen, Baron : dann m
ich Ihnen auch noch das Letzte sagen Mein Mann W
unser Gut nicht mehr : er hat es verkauft , hat es viellew
verkaufen müssen . Nian trug mir einmal zu, er ff.-ibe 9JI
in Berlin zwei Jahre hindurch gelebt , habe eine uerworrM
unruhige Existenz geführt , habe gesviclt und die Nacht
Tage gemacht. Ich kannte das früher nickt an ihm.
ich weiß r— wenn er soweit getrieben wurde , dann b« Z
auch dies verschuldet . Und er wäre damit nicht der cm
Mann , der au einer Frau zugrunde ging . Bitter nu tt U
diese Frau ihn heute noch so liebt , wie sic ihn
liebte , als sie mit ibm vor dein Altar stand ."

Der ehemalige FaHnenjnnker stieß einen leisen
durch die Zähne . ^

„Das allerdinas ändert viest 2?ur — nach Ihn
ten zu schließen, Sascha , hat Ihr Gatte im Berliner^
leben immerhin eine zeitlang seine Rolle gespie' t.
bar dann , daß ick ihm da nie begegnet bin : Senn sonstM
allgemeinen . . . ."

Sie lehnte müde ab. _, tt.
„Wer weiß , ob Ihre Kreise auch die seiniaen / ygijj

Sie werden mir nicht lwie sein , wenn ich e'-wä'stne. ' .w ^
selbst sich »ach ihrem eigenen Mnusck ans der Rerliner ^
sellfchaft zurückgezogen haben . Mein Mann bat , E p
ich weiß , diese gescll' chaff ichcn Beziehungen nach a  rfit
doch immer noch aufrecht erhalten : wenn vieffcicht^ aucv^

!!!
zum Schein . Jedenfalls , dies weiß ichp W-r haben EWMVHl. VI Vi' 'ivi' n ivv. I C pp
Gut nicht mehr : er lebte einige Jahre in Berlin uno«
findet sich jetzt als Berwa ' ter auf einem großen ostpl^
scheu Rittergut ." . ^

„Auf einem ostprenßischcn Rittergut ?" . . . nuecei ^
Jost von Ryffow,- und in ' einer Stimme ma >- 7^ -Ä»
lauernde Spannung . . „Kennen Sie vielleicht -nfanm ^
Namen dieses Gutes oder zumindest die Gegend , istzV

„Es ist ein Ritteigut Warrisch ' en und liegt
Willens im Tilsiter Kreise. Wem es gehört, weiß ia>,^
binas nicht."

iLortsetzuno folgt.»
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WteSdädener Moraen-AvTaaK ^ pTfpK

jie Jn? letze a g in  Volk, das seine Toten ehrt, ist
ff a3 ihnen new« ^ &em  Uhorlsttz „Uebex allen
Tllwwermehrv , " - ^ eier ihr Ende. — Der Nachmit-
«Zipfeln nt Ruo Mitglieder zu einer geselligen Stif-
tag verein:ar ^ 3̂ ein vielseitiqes Programm aufge-
tnngsfeier. . ^rträae des Sängerchors , Kürübungen
ftefft war. *-• „ ^ GewandtheitA-Freiübungen , Lebende

Tt Barren Turnsport. Lieder zur Laute (Opernsänqer
Uder aus j™  ccwiwlietz ,, „ s jju.

in

an « “***; Turn vorn -cieuci nm « nute ,^ pern,a
Bi» « ““S Äonlieöet lMitglied Hey mannt  und
S cbor ni. _ (Mitglied Reusin  g) wechselten in
monit^ e - i[jt&  sorgten für reichliche, anregende Un-

öeWin ,'rüblicher Ball bildete des Festes fröhlicherErhaltung. Ein fröhlicher Ball
der Freundinnen junger Mädchen. Am

evonnerLtaa den 4. Nov.. fand int Gemeindehaus. Stein-
S - ”V eine außerordentliche Mitgliederversammlung! des
« ."-Lksvereins der Fre-tndinncn junger Mädchen statt. Nach
^ ' -itenber Andacht, gehalten durch Herrn Pfarrer Grein

"Is ff-rftattun« des Jahres - und Kassenberichtes fand die
M. zl de" neuen Bezirksvovsitzenben statt. Die Wahl war

„t-i-endra geworden. weil die bisherige Vorsitzende des
~ ' eir* Fra» Präsident v . Dr . Ernst, infolge ihres Weg-

vön Wiesbaden ihr Amt niedergelegt hatte. Fast
-m ->gh-e bi"durch hatte sie in großer Treue die Arbeit des
«Je ’ttS aefördert. Zu ihrer Nachfolgerin wurde Ihre
a-urchlai'ckst- Prinzessin Anna-Luise von Hohenlohe-Jngel-
kinwn einstimmig gewählt. Im weiteren Verlauf der Tages¬
ordnung berichtete Frl . M o m m e r -Sonnenberg über die
veu-r'-ichteie Beratungsstelle für auswcmdeinde Frauen und
Mädchen Dreimal wöchentlich werden in der Geschäftsstelle,
r-tewaaße 9, Svrechstnnden abgeha'ten.

Evanael. Frauenhü fc in Wiesbaden und Frankfurt a. M
Im Anschluß an die Jahresversammlung des Vereins für
verbliche Diakonie fand am 3. Nov . nachmittags , im Ber-
einsbaus in Limburg die gntbeinchte Mitgliederversammlung
der Evangel. Frauenhülfe statt. Der einleitenden Andacht
hatte Herr Pfarrer Schüßler  die Worte aus dem Römer¬
brief „Wir 'ollen dienen im neuen Wesen des Geistes und
n'cht im a ten Wesen des Buchstabt-ns" zugrunde gelegt.
Aach der Begrüßung durch die Vorsitzende Frau Präsident
D. Dr Er n st- Evvstein und der Erledigung des geschäft¬
lichen Teils sprach Herr Konststorialrat Pfarrer Kvrt-
heuer über den „Wiederaultzan von Zucht und Sitte , eine
Angabe der Frau in der «Gemeinde". Ein neues Ziel für
unsere narauiscke Frauenhülft wies Herr Dekan Krämer-
TörSöori in der Fürsorge für das Diaköniffcn-Muttehaus
Pauttnemt-'t, dos durch die Ungunst der Verhältnisse in
schwere Bedrängnis geraten ist Wertvolle Anregungen für
die Arbeit brachten in der Aussprache die Berichte über einen
Lehrgang, der Ende Oktober im Hospiz der Frauenhülie in
Bad Haribnrg stattgesunden hatte und an dem fünf Mit-
g'ieder des Bezirksvereins teilaenommen hatten

Diebftahls-Cbronik. Mittels Einbruchs wurden in der
Nacht zum Sonntag in der Wolfram von E 'chenbach-Straß'
zwei junge Ziegen und vier Gänie gestohlen — Äm ' etzten
Lonnerstao wurde mittags zwischen 11 unss 1 Uhr in ein
Manstrdenftmmer in der AdolsSallee einoebrochen und eine
Anzgh uenchnedener Gardinen und SGres . Damenhüte und
nmae St '-anüeufedern gestohlen. - Ans einem Borgarten
IN oer 4-arkit̂ ahe wurden Mei Ga tensi^uren s^ wera-
kvbalde aus Lerrakottai geüohlen. — Am Samstag wurde
vn emem sunnen Mann ein etma 28 Zentimeter großer
N'mnmicker gcstoblen. Gute Belohnung ist Mgesichêt —
olt e”ymmen  wurden in der Nacht zum Sonntag drei junge
am Einbruch in die französische Kantine
Aut- 6at-e, hatten und im Begriif waren , ihre

baitehend ans Tabak, Zigaretten , Schokolade »sw
L‘ eJ et.tte8 ^äaelckens fortzu-chgsfen. Die Diebe w- rden
stb vor dem französischen Kriegsgericht zu verantworten

tturbans :: Theater :: Vorträge : Vereine usw.
adrnb; 8 ^ ’V - a.dlm Mittwoch. den 10. November,
.Tie Nachfolge ftsn" 'si,tt^ te tf, ir öi'c sî ' ê Lichtbildpreöigt
licken Bilderndes Mlanaen wiederum 40 der Herr-
T-rtmvrt wird mn *H  ® faf,cS aVr Vorführung . Das
Ltgelbegleitniu' Pfarrer Grecn verlesen werben,
dwcksvoh« Gememdesesan« vervollständige., die «in¬
kart», neraebc, 5"^ «'"e beichrankte Zahl von Etiutrttts-
zeitig sichj;,, sjcĥn^ " emvsneblt es „ch. die Karten früh,erseben. ' n’ Werteres t'ft aus dem Inseratenteile zu
net am Donnerst 'lL r e ’nr f ü x Naturkunde  eröff-
i» de. Friedttchŝ c,? v November, nachm. 6 Ul,r. im Kasino
Herr Pros «̂ «Slfi die Reibe feinet- wmenscbaftsichen Vorträge.
<tf'Se[auFrni’tit ü^ er ö!c panischen Erkurslonen des
b̂ imrat Pfeisse "'^ ^ ^ '„ i^A n̂fchluß daran Herr  Ge-

llhealer. Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

^ .. »Rigoketto" von Verdi.
Tuck̂ ' ° .' Meisterst«ger- von Richard Wagner,

nnd Tonstett/' ei«!'" bedeutete einst in der Zeit der Bellini
r-l-hett Verismus ^ntalen Griff ins Gebiet des wusika-

Hnays irfi«,1Lm' UMfl man  dar , es wohl sagen, daß
«g'auch' un§ ? ^ romantik in so leidenschaftlicher AuS-

»ehört Ddegtei-m,.,'^ ^ ^ noch zu packen vermag. Aber
Leben alte Opernschablone hier mt:

gerate ^  Ausd .« '̂^ " "" d die Trivialität durch fe,irige
»"'Er Gast rucks zu verdecken. Das verstand auch
taöt̂ eater ^ ur l e r -S i e g e r t vom Essener

»'* tine Erscheinunĝ - Gilda sang Sie besitzt eine
o'e >>'t keine Sw ,c6ü"c Stimmittel und Temperament.

oretumn ^^ - ^oie wie io manche tadellos abgerichtete
?"'.erikg stawnieudes ln '' ^ ? ten vor Jahren einmal ein aus
^»ttheeter. S » ^ ? ^ teremplar dieser Gattung am
’rrr 'utt» tn iVv ^ "9an mit der schönen dunklen
."" 'ilerin auch... , und mittleren Lage würde die

^E' en. Auch,>ie «-Ä^ "/? ch dramatischen Aufgaben vrädestt-
t*  Bei.r,ei P„ eF[S; ( «st tragfähig genug, und soweit man

Anwrderuue-« ^ " Uäte auch die Koloraturtechnik
"cnuireri/ w;,, ^ Es ntters schön aber gelang die

E"t !chx̂ st-laek'e. « w gewisse Befangenheit, die sich in
^ H Iede«suas ^ ,Tons äußerte di» fte bald über-
5cf.?le d ' e auch ^ E ' de bas Engagement der jungen

^werten s-,^ Publikum gut zu gefallen schien, zu
Kunst°" ^ber erlebten wir das Heiligste. ' ' ' « tt! CriffintfrtrvtSrt« _

Deutsches Turnen.
Ans Ler Deutschen Turnersch-ft. Die De,tische Turner¬

schaft zählte am 1. Januar 18 Kreise mit 29g Gauen. In
8818 Vereinsorten lmehr 862) 10 010 Turnvereine smchr 873),
Die Gesamtzahl aller über 14 Jahre alten männlichen Ber-
einsangehörigen beträgt 1 008 375 (mehr 320 477); davon
waren 832 944 (mehr 236 720) Erwachsene von 17 Jahren und
darüber und 175 431 (mehr 83 757) Jngendturnex unter
17 Jahren . In den Kreis der Jugendlichen (17 bis 20 Jahre)
gehörten 161100 (mehr 79 099); ferner sind der Deutschen
Turnerschaft 82 735 Frauen und Mädchen über 14 Jahre
(mehr 42 016) angeschloflen. In den Kinöerabteilungen der
Vereine turnten 108 716 Knaben nuö 54 472 Mädchen im
Alter unter 14 Jahren.

1 Aus Nassau und Nachbargebieten.
fd. Darmstadt . 7. Nov. Politische Haussuchung.

Wie die „Heff. Landeszeitung" mitteilt , fand am Freitag auf
Veranlaffuna der Staatsrefterong durch Kriminalbeamte in
der Wohnung des Hauptschriftleiters Joeckel und den Redak-
tionsräumen des Blattes eine Durchsuchung nach politischen
Papieren statt.. Tie Zeitung hatte, wie sie mitteilt , am
letzten Donnerstag zu einer Notiz, die sich mit einer nivg-
lichcn Putschgefahr beschäftigte, eine Anmerkuva geschrieben,
daß selbstverständlich an keinen Putsch von rechts gedacht
wende, daß sie aber Nachrichten darüber hätte, daß aemäß
den erfolgten Ankündigungen ein Linksputsch vorbereitet
würde. In dieser Bemerkung glaubt das Blatt den Grund
zu den-vorgenommenen Haussuchungen erblicken zu dürfen,

fd. Marburg , 7. Nov. Kein Wein für das Abend¬
mahl.  In Eiternhagen mußte an einem der letzten Sonn¬
tage die Feier des heiligen Abei' dmahls ansfallen, weil die
Gemeindevertretung die Beschaffung des Weines abgelehnt
hatk».

vermischter.
Woran erkennt man falsche Fiinszigmarkscheine? Die

falschen FünfzigMarknoten nehmen in letzter Zeit derart
überhand, daß man sich nicht zu wunde:n braucht wenn das
Publikum demnächst die Annahme von Fünfztgmarkscheinen
verweigert . Nicht nur , baß die Scheine vom 30. Nov. 1818,
das sinh die weißen, braun umränderten , nachgeahmt werden,
sondern auch die neuen, grünen Fünfziamarkscheine vom
24. Juni 1919 treten jetzt in verstärktem Maße als Falsch¬
scheine auf. Gerade diese grünen Scheine sind mitunter so
täuschend nachgeahmt, daß die Reichsbank oder das Polizei-
amt diese Scheine erst nach Berlin zur Prüfuna etnschicken
muß. um feststellen zu lassen, ob sie echt oder nicht echt sind.
Die .Kassierer der öffentlichen Kassen, fowiĉ rr Bankanstalten
besinben sich durch den erheblichen Umlauf von Falsifikaten
in einer sehr unangenehmen Lage, da sie fortwährend Gefahr
laufen . Fa sifikate hereinzunehmen; sie befinden sich mit
Vorliebe zusammen mit echten Scheinen in Paketen zu 1000
oder 5000 M. Um sich einigermaßen schützen zu können sei
diesen Beamten und dem Pulbltkum empfohlen, die Scheine
sofort in Gegenwart des Einzahlers einer Durchsicht zu
unterziehen oder, falls der Einzahler, besonders, wenn es
sich um größere Beträge handelt nicht so lange warten will,
die Echtheit der Scheine vorzubehalten was durch einen ent-
sprechenben schriftlichen, Vermerk aus die Quittung geschehen
kann. Die Prüfung erfolgt dann später, ist aber am qleichen
Tage vorzunehmen. Bei den neuen grünen Scheinen sind
folgende Merkmale festzuhallen: Die echten Fünf -igmark-
scheine tragen das Datum vom 24. Juni 1919 Der Kopf
in der oberen rechten Ecke ist von fünf weiße« Sternen um¬
geben. Bei Falsifikaten fehlt mitunter der Stern in der
rechten unteren Ecke, auch sind die Unterschriften schlecht nach¬
geahmt, meistens verschwommen. Das erste Merkmal bei
echten Scheinen sind die kleinen eingepreßten Härchen ans
der Rückseite. Diese Härchen können mittels einer spitzen
Nadel aus der Note herausgeholt werden. Bei Falfchfchrinen
sind die Härchen durch Striche nachgeahmt oder fehlen ganz
Die weißen Scheine vom 30. Nov. 1918 gelten noch als
Zahlungsmittel , werden aber, sobald sie in den Besitz der
Rerchsbank kommen, von dieser zurückgehalten und werden
daher mit der Zeit ans dem Verkehr verschwinden. Die
Reichsdruckerei in Berlin sollte sich endlich einmal die Mühe
geben nur solche Scheine herzustellen. die nicht mehr so leicht
nachgeahmt werden können Dabei spielt das zu venvendende
Panier eine Hauptrolle Vor allem 'ollte ein großes Wasser¬
zeichen, wie z. B . bei den großen Hundertmarkscheinender
Kopf Wilhelms I„ vorhanden sein. Die Herstellung dürfte
woh' etwas teuerer sein, sie wirs sich aber bezahlt machen
und das Publicknm hat dann einigermaßen Ruhe vor falschenBanknoten.

5port.
Fußball. Nach den Ergebnisien am Sonntag ist der

der Ligaspiele im Nbeinkreise nunmehr folgender:
Spiele Gew. Unentsch. Beil. Tore

F.-V. Main, 1905 E. B. 8 6 1 1 23:8
T.- u. Sv.-G. Höchst 47 . 8 4 3 1 13:9
Wormatia-Worms . . . 8 4. 1 3 16:16
Alemannia Giesbeim . v 8 3 3 2 16:10

Alemannia-Worms . . 8 4 0 4 17:10
Germania Wiesbaden . . 8 ■ 4 0 4 14:16
F .-V. Biebrich 1992 . . . 8 2 1 5 14:22
F.-Vgg. Kastel 1906 . . 8 1 3 4 10:19
Sp.-B. Wiesbaden E. B. . 8 1 2 5 10:17

13
11
9
9
8
8
5
5
4

Volkswirtschaft.
Berliner Bökie.

Berlin , g . November 1920-

JCrleRSBolelhe.i . .Eelchssnleihe..
3V«. do.
3. do.
4. .Pr . Konsole. . .
3i/2Pr. Konsols.. ,.
3. do.

Schontnng .
Hansa. .
Hamburg-Amerlkai. . .
Nordd. Lloyd.
Herl. Handelsges.
Darmstftdt. Bank.
Deutsche Bank.
Disconto Commandtt. .
Dresdner Bank. .
Adlenverke.
Allgem. Elektriz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz—
Bochnmer Guss. . .
Bnderas.
Obern. Griesheim.
Cliem. Albert.
Daimler Motoren.

Berlin , 8 - November.

L. K.
194.9-^7 .50
470 . -
381 . -448.-
432 . —
488 . —
366 .50
255 . —
375 . -39g. _
328. -
593 . -
309 --
492 . -
396 . -
290 . -
319 -50
405 -50
903 . -
782!—
849 .50
717 .75
620- -
24-

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

V. K. L. K. V. K.
77 .50 77 -50 Deutsche Erdöl. 1945-
66 -90 66 .50 Deutsch Lnvemburg.. . 3°5-
5860 58 -50 Deutsche Waffen. 46<t . —
68 .30 67- Gelsenkirchen. . . —
61 .10 6075 Harpen er. ÄAi —
52 -40 5170 Höchster Farbwerke. . 430 . -
so- 59 60 Kali Aschers’eben. 493 .50

Kosth. Cellulose. 366 .50
693 - - 618 . - Lahmerer. . ?K0 -
315- 329 . - Laurahiitte. 377 . —
188 -10 187 25 Lindes Eismaschinen.. 330 -
185 - 185 -50 Oberschles.Elsen. 337. -
229 - £29 75 Phönix. 594 . -
180- 179 75 Rheinische Metall. 22 - -
328 75 329 - Rhein. Stahlwerke_ 489 25
744 50 Riehek Montan. 404 . -
219 50 219 .25 Schnchert. 297 50
305 - - 302 - - Siemens&Halske. . . .
325 - 310 .25 Ver. Coln. RoHw. 410-
548 .50 546 .50 Westereg. Alkali. 935 . -
274 - 271 . - Zellstoff Waldhof. 439 -50
E08 - - 530 . - Neuguinea. 781 . -
588 - 532 - Otavi Minen. 860 . -
380 - 389 75 Otavi Genussch. 723 75
1030- 1000 Tiirkenlose. 595 . -
£42 - - 240 -50 Ungar. Kronenrente.. . 24 . -

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . . .
London. . . .
New-York. .
Paris .. . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Dentsch-Oesterr. abgesterapelt)
Prag.
Budapest.

5 Nov. 1920
Geld I Brief

2467 .50 2472 50
521 -95 523 -05

1088 .90 1091 -10
1093 -90
1548 .45

178 -PO
286 -20
279 23

81 .92
493 -

1269 .70
1103 -85

2372
87 15

16 10V-

1.096 10
1551- r 5

179 -20
286 80
279 .80

81 .98
494 -

1271 .30
1106 .15

2378
87 35

16 14V-

8 Nov. 1920
Geld

2527 .45
534 45

112 ' .85
1028 -85

Brief
2532 .55
535 55

1126 -15
1131 .1.5

lb03 -40 1606 60
182.80
28870
23370
8678V-
501 -95

1313 -65
1128 -85

20 47
2372
87 -65

16-35V2

183 20
289 .30
289 30
86.96V-
503 -05

1316 -35
1132 -15

20 -53
2378
87 -85

16-39V

Börsen und Banken.
Der Notenumlauf hat in der letzten Oktoberwocke wieder in

einem denn ruh iaendcn Maße zu genommen:  Laut Ne ich s-
bankausweis vom 3 0. Oktober  mußten 1530 Millionen
neue Dan,knoten ausgegeben werden, dazu kommt noch ein Mehr an
Darlehnskasienscheinen von 83 Millionen, zusammen 1613 Mil¬
lionen Mark. Insgesamt sind setzt 63 696 Millionen Banknoten
und 13 024 Millionen Darlehnskassenscheine im Umlaut. Die
Kaottalanlaiie stieg um 5965 Millionen, dagegen haben anck die
Devvsiien um nahezu ebenso viel, 5598 Millionen, zugenommen.
Bei den Darlelmskassensteigert« sich der Darlelmsbestand um
1178 Millionen aus -14 435 Millionen Mark.

Mttwoch Börsenruh« im Berlin. Der Vorstand der Berliner
Böttte beschloß, an jedem Miitwock  bis Ende Dezmber den
Börsenverkehra u s f a l l r n zu lassen. An diesen Laßen ist so¬
wohl der Handel in Effekten als auch in Noten verboten. Nur die
Devisenkurse gelangen auch Mittwochs zur oftiziellen Notierung.

k̂ andelsnachrichten.
Australien »egen die Einfuhr deutscher Kataloge. Der Gene-

ralvostmeister des Australischen Bundes (Common-Wealtb of
Austrolia) bat bekannt gemacht, daß er von Deutschland an-
kommende Kataloge und Reklameschriften nicht mehr abliefern
wird. Deutsche Fabrikanten werden daber gut tun. wenn sie sich
nicht unnnütz« Kosten machen wollen, in Zukunft von jeder geschäft¬
lichen Propaganda abzusehen.

, .Jm Jntereffe der vielen Bruchleidende» sei an
dieser SteNe ganz besonders ans das Inserat des

Herrn Pb . Steuer Sohn tn heutiger Nummer binaewieftn"

Hauptfchriftlcitcr - Bernhard G.rothus.
BerantwoEch für deutscheu. auswärtige Politik: B. G r 0 t 6 u 8; für Kunst,
Wissenschaft, Unicrhaliungs - u. volkswirifchastl. Teil: B. E. E t s e n b e r g e r;
für Stadt - und Landnachrichien, Gericht und Sport : Heinz Gurren  z;
für die Anzeigen: I 0 h. B a tzl e r ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

B e r I a g S - A n st a lt G. tn. 6. H., sämtlich in Wiesbaden.

... „„ , Dickster, der hier Shake-
iirfl Te.'!, etifn in ' " vhi möuich sie verschieden anf-
»nv.̂ ^ E- Esth.eb,,n'^̂nder Derbheit und Natürlichkeit oder

Menten c, ^ eutttche Wesen dieses großen
Le°7 , °ber ist der Musik zn ent-
rkix. ft'ven K-nrtlr S Aktes , in dem der sinnende

* Vetrachiuî r ^ ^ ^orsiehoben wird, zu jenen Höhen9» lächelnd heiabdisi-kenh. S1.» Soä mtvrp

Treiben der Welt, die ihm zu Füßen liegt. So Herrliches
der Künstler uns bis dabin geboten hatte an schalkhaftem
Humor und gütigem Menschentum, nicht zu vergessen die
Schönheit des Gesanges und die vollendete Dentltchlett der
Aussprache, hier zu Anfang des fttzten Aktes beaann sich
erst das Innerste der Seele zu offenbaren. In selig weh°
mütioer Entrücktheit las er in seiner Chronik vom Wahne
der Menschen: wo sein Vorgänger freundlich sich mit seinem
David beichäftiqte, blieb er in dieser Stelltmg unbewegt in
weite Fernen mit dem Dichtevange schauend, «m bann' in
dem Monologe uns das eigentliche Wesen der Welt zu
deuten Unvergeßlich war so jeder Augenblick dieser
Menichen ârstellnng : wir haben die größten Künst' er hier
erlebt . Kaum einer dürfte Arthur Fleischer in dieser Be¬
seelung und Bergeistignng aleick'kommen. die doch zugleich,
wo es nötio war , nie das Erdenhafte verniiffen ließ ' Die
Hörer schienen zu fühlen daß sie Außergewöhnliches erlebten
etwas , das die Bühne zum Tempel adelte. Und es muß
zugleich anerkannt werden, daß unsere heimischen Künstler
auch neben dieser hohen Kunst nickst geringer erschienen auch
Herr Scherer,  der nicht nötia hatte sich entschuldigen zu
lasten, «eider fehlte in ihrer Reihe unser trefflicher Beck¬
messer. Herr Lordmann Sein Vertreter Herr Herbert
Stock  vom Berliner Staatstheater , durch frühere Gastspiele
hier schon bekannt, ist sicher ein intelligenter. anSdencks-
mächtiger Künstler aber er betonte über Gebühr schon in
der Maske das Golliae. Boshaste des Herrn Stadtichreibers
und brackste einige Geichnrack osigkeiten an . die etwas auf
die Galerie berechnet waren , wie das Ansstrecken der Zunge
oder das verzweifelte, über de-' Vorhang hinaus sichtbare
Händeringen bei Watters Meisterliede Immerhin störte
das den arosten siöesamteivdrnck kaum, und wenn später unser
Intendant die Zeit ftnden wird, die Massenszenen noch
'ebcifbioer zu gestalten, werden wir mit unserer Aufführung
den höchsten Ansprüchen genügen. —r.

Kleine Mitleilungen.
Alerander Koch Ans D arm sta dt wird uns geschrieben:

Am 9. Nov. bearbt Hofrat Alerander Koch der Begründer
des gleichnamigen Verlgashti,ses . seinen 60. Gebttrtstag.
Das Verlaashaus A'erander Koch bat bescheidene Anfänge.
Den -Grundstock bildete die . Tapeten-Zeftung", Bon hier

ging es weiter zur Gründung der „Jnnen -Tekoration" (1888)
und später zur ^Deutschen Kunst und Dekoration" (1896).
Die Zeitschriften „Kind und Kunst" und die „Stickerei- und
Spitzen-Nundschau" schlossen sich an. Der Erfolg aller dieser
Kunstzeitschriften ist bekannt: ihr Begründer hat es ver¬
standen, neue Wege für die Verbreitung des Kunstverstäv̂-
nisses einzuschlagen. Auch in Hinsicht der äußeren Auf-
machung und Ausstattung stehen die Berösfentlichungendes
Berlages Alexander Koch mit an erster Stelle in der deutschen
Fachpresse.

Mainzer Stadttbeater . Am Allerseelentag wurde „Der Ackers-
mann aus Bödmen", ein dramatisiertes Streit- und Trostnesoräch
aus dein 15. Jahrhundert , und „Jedermann"  in der bekannten
Nenaestaltung von Hugo von Hofmannstbal. zum ersten Mal auf-
aettihrt. beide mit starker Wirkung auf das scbr volle Haus. Die
ansvrechende und würdige Wiedergabe durch die besten Schauspicl-
kräfte trug zu dem Gelingen der nickst leichten Aû tl,- '
Von den zahlreichen.Darstellern verdienen, wie unser Mainzer Dr.'N.-Mitarbeiter schre-ibt. besonders im ersten Sviel die Figuren de?
Ackermanns lAug. Springer ) und des Todes lAlbert Seinemann)
bervorgehoben zu werden: die Darstellung Gottes, sei es persönlich
oder auch nur durch seine Stinime. hat auf der Bühne immer etwasBedenkliches.

Die 37. Jahresversammlung der Balncologischen Gesellschaft
wird vom 16. bis 86. März 1981 in Wiesbaden  tagen , und
zwar in Gemeinschaft mit dem Allgemeinen Deutschen Bäder-
verband. der Zentralstelle für Balneologie, dem Standeso-nciki
reichsdeuischer Badeärzte und anderen Organisationen des Bäder¬
wesens. Während der Balneloaenkongreß gewöbnlich in Berlin
tagt, ist dieses Mal aus ganz besonderen Gründen zum Ort der
Tagung Wiesbaden gewählt worden: unsere schöne Däderstadt am
Tannns soll als Vertreterin der Kurort« in den besetzten Geboten
Westdcutschsands die Freunde des Bäderwesens b-i sich f-hen
Di« wisienfchaftl. Tagungen des Balneoloacnkongresiessind öffent¬
lich. Neben anderen balneoloaischen Vorträgen wird als Sanvt-
tbema „Die klimatische und balneologische Bchondluna der init-ren
und chirurgischen Tuberkulose in deutschen Kurorten" erörtert
werden. Einer baldigen Anmeldung von Vorträaen und Demon¬
strationen siebt der Generalftkretov der Balneologiŝ n Gesellschott
Geheimrat Dr . Brock. Berlin NW., Tliomasiusstr^ 24.̂ «nfinT 1

vom vütbertisch.
Di « Dienstwobn » ng «n der deutschen Beamten

und Lehrer von Dr. inr Wilh. Strack «. VII . 55 §«!«««.
dreis 5.—- M.  Verlag Carolus-DruckereiG. m. b. Frankfurta. 2K„ LiMraueLbers 37.



Seile 4 MuZgabe Wiesbadener Zeitung
Ltaatstheater in Wiesbaden.

Dienstag , 9. Nvo., Anfang 7 Utr . w. Borst.) Ab. I).
Die toten Angcn.

Eine Bühnendichtung in 1 Akt von H. Heinz EverS und
Marc Henry. Musik von C. d'Albert.

^ Ende g Uhr.
Mrttwsch, 7: Anatvl. Ah. A. — Donnerstag , 6: Louigin
Saba. Ab. B. — Freitag , <> Uhr : Götz von BOlichiogen.
Aufgch. Ab. — Samstag , 7 Uhr: Die Boheme. Abi C. —
Sonntag , 6 Uhr: Oberon. Aufgeh. Ab.

Residenz-Theater.
.Dienstag, den S. November. Abends 7 Uhr.

Fräulein Puck.
Operette in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Mubk von Walter Kollo. (ÄriangStexte von Franz Arnold.

In den Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: Maria
Palik , Emmy Pelery, Christa WintellowAn, die Herren:
Oskar Buggc, Carl Chrhart-Hardt, Ludwig Kepper, K. W.
LieSke, Heinz Lndivig, Hermann Barndal.

' Ende »ach 8.30 Uhr.
Wochenspiclplan : Mittwoch , 7 Uhr: Die Fraa »»«
Lorvsi». — Donnerstag : Liebe. Gastspiel Franks. Künstler.
— Freitag : Der letzte Walzer — TaruStag: Die Kaiserin.
Anm 1. Male. — Sonntag , nachm.: Die Schönste «an
Alle». Abends: Di« Kaiserin.

Sanssouci
Vornehmer u.behaglicher Aufenthalt

Spiegelgasse 5,
Jeden Sonntag 4 Uhr:Tanz -Tee

Kapelle Horvath iosha,
Tägiidi abends ab 8 1/,, Uhr:

Gastspiel ^
9® ^ der beliebten ungarischen 4i«W>
j@®P“ Cynabal-Kapelle "MU

Horvath Joska
bei freiem Eintritt.

Soupers ä Mk. 20,-
Erctkl. Weine. Prima Stiebe i la Carte.

Solide Preise . i2766

Das Erhitzen der Bügeleisen auf Kochsiammen
ist unwirtlckairlicb. Man spart viel Gas her Be¬
nutzung eines besonderen Brenneranfsatzes , der,
solange der Vorrat reicht, au Antomatengas-
ahnehmer zum StLävreist von 1.— .M, abgegeben
wird . Verkauf : Magazin , Marktstraße 16, 7 bis
12 Uhr.
Betriebsabreilung der kiSdt. Wäger- und Gaswerke.

Sichere Kxisten^
Durck di« Erzeugung meiner westböhmtschen

Spezialität (für ied. Kurort vass.l . Kein« Fach-
kennt» ist« nötig. In 4—« Tagen «rünöi . su erlern.
Verkaufe mein Rezept u. berechne Erlern , billigst
sspeziell an Leichtinvaltdei. Geringes Bctriebskavi-
täl nötig. Gell . Anfragen u . S83 au die Ge¬
schäftsstelle ds. Al.. Äikolasstraße 11. <« 23

APOLLO ss Wiesbaden
. - » • ■

| Schwalbaehcr Strasse 5L / Telefon 829 . / Direktion : Franck & Bremond.

Dienstag , 9. November 192g

— Rurhaus zu Wiesbaden. ^
Dienstag , de» S. November: * ^

4- 5.30 Uhr . Nachmittags -Kongert . Ab..
Tiädt. Kirrorchestcr. Leitung: Hosrat Prof . H. Fzj,

c und glückliche F.
L. Finnlandia , Tonz"

l . Ouvertüre »Meeresstille und glückliche

I8onn - unä Feiertags
MATINEE um 3 Uhr.

T&glldi fortwährender Eintritt
von 4 bis II Uhr

um 8 Uhr Grosse Repräsentation.
Sonn - und Feiertags
MATINEE um 3 Uhr.

Vom 6 . November bis 12. November:

ler fCini®!* von Lissabon
Der Kurier .
Herr de Selva

Detektiv -Abenteuer in 6 Akten.
PERSONEN -VERZE1CHNIS:

Heinrich Peer in der Hauptrolle.
Erich Karden I Frau de Selva .
Kurt Middendorf Der Bankier

Colette Corder
Gustav Ecetz.

üesos will ütelratsü
Lustspiel in 2 Akten.

Vari 6 t£ - TeJl : - MZ ' -yM »- Vari 6 t 6 -Teil:GESRQK££EL-i..ir3ß
Der famose Meister -Jongleur.

Dpmnäch f̂- amwa karemimai
ur Vlinmvi . _ mit  LYA MARA und HEINRICH PEER . 1

DANSING
1. Stock

BALL
Samstags und Sonntags
== = = = um 8 Uhr :* ■■■— == =r---

THE ORiCÜHAL P8CCÄDILLY FOHR
Direkt von London.

DANSINGl
1. Stoik

ftErdgesSo SS ttüsksnöliüi im Capucines-Restaursni imÄ£rdle"äoss
TANZ DINERSU. SOUPERS Fester Preis Mark SS . - TANZ-DSNERSu. SOUPERS

| Saal vollständig renoviert . The Original Piccadilly Foilf . Saal vollständig renoviert ' j

ü BI El OP El Bl BlB El El El El PS El ElB gl QjQB  E3 ESIIlElElEIElElElEIilEJ
El
Ei
El
El
El
El9
El
El
SU

Tango-Tee 4'/2 bis 6'/2 Uhr mittags
abends ab 9V9 Uhr Sb M V̂ h  5Pv »henda «>k o1/ ’i m*abends ab 9l/2 Uhr

täglidi Jm

CARLTON-RESTAURANT
Hotel Metropole-Monopole
Wilheimstrasse 10. Direktion H. Hab e ts . Fernspr . 436.

Gabel -Frühstück (Lunch ) mit Konzert 12' /,—3 Uhr
Abendessen (Diner ) mit Konzert 7—9' /r Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag
Erprobte Küche — Gepflegte Weine

Zimmer mit Badu . Toilette , Salons , Thermalbäder
Bei einem Aufenthalt von wenigstens S vollen Tagen vorteilhafte Pensions-Arrangements

_ _ __ _ _ _ _ _ (2143

Elm
8
El
El
EI
El
El

Menbelbsohn-Bartholdi
von Libclius . — 3. Cinlcitnng zur Oper „rocktet
Bruch. — 4. Meditation von Bach-Gounod. — g
aus dem Ballett »Coppcliâ von Deltbcs. " '

a- «.3<! uhr . Abend -Konzert . Ab.-z ,̂
Dtndt. Kurorchester. Leitung: Hosrat Prof . H.

I. Suite miS der Musik zu „Sigurd 3orfa !fat»“®i
Gricg. — 2. NorwegischerKünstlcrkarneval von
— 3. Irrlichterta », Sylvhcntauz »nb nngarische,
aus „Jaust 's Verdaiumuts" von Bcrlioz. — 4. Prz^
für Streichorchestervon Masicuct. — 5. Italienisch^
prirci» von Dschaikowskn. lM

Uolkâriej.
Am Mittwoch , j,,.

8llts .. abend«
8 Hör , spricht im ^zeuni 2 — am
Platz — der Landirn,- .

Hessen-Nassau Dr. Ritwl

Ae $m  km  inntrtn Stlebtp
Alle Wählern.Wählen'mten sind sreundl.cingcli
Freie Aussprache 1 Der Vorstand

_ _ _ WLM

tMIeMli
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband
wenn ne mein in Größe verschwindend kleinesls
Maß und ohne Feber , Tag und Nackt iraM
auf seinen Druck, wie auch jeder Lase und Eh
des Brnchleibens selbst verstellbares , konkurre«

dastehendes, ärztlich empfohlenes

Universal-Bruchbans
tragen , das für Ermol !»fe«e und Kinder . wi«<

jedem Leiden entsprechend herstellbar ift. ]
Mein Spezialist ist zu sprechen in:

W i t sbaüen „Hotel zum Neuen Adler ",
ttraße 16, am Donnerstag . 11. Nov., mitl
von t —7 und Freitag . 12. Nov.. morgens>
VA—WA  Uhr,

Biebrich. „Hotel Bellevue" am Donnerst
11. Nov.. morgens von 8*̂ —12% Ithr rniti

Hotheim  im „Hotel zur Krone" am Fee!
12.  Nov .. abends von 6%—7% und
18. Nov. morgens von 8—11 llftr

mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit!
Gnmnti - und Feberbänder neuesten Svstems
allen Preislagen , anwesend. Muster in Gmi
Hängeleid-. Leid-. Muttervorsall - und Mallst
vorsall-Bindrn . wie auch Geradebalter . Krm>
edcrjtrüinvfc und Suspensorien stehen zur 8
fügnng. Neben fachgemäßer versichere auchM
zeitig streng diskrete Bedienung . Anerken
schreiben stehen zur Verstjgnng.

ph. Steuer Sohn,
Svezial -Bandagen - und Orthovädiekabrika

Konstanz rn Baden , SSessenbrrgstr. 17, Tel.
Im biestgen Handelsregister Abteilung A i

heute bei Nr . 167 zur Firma Gebrüder Win»
in Hödr eingetragen : Der Fabrikant Heim
Wingcnder ist verstorben und von feiner 1
Therese Auguste gel>. Lötsckert beertt worden. !
ist jetzt alleinige Inhaberin der Firma.

Grenzhansrn , den 3. November 1626.
Amtsgericht Höhr-Grenzhauien. 1

Lindener Sammte
in schwarz und farbig

Echter Sealplüsch
für Mäntel

V- 2983

Das  kleine
Information * en

francais.
— and english —

au bureau.

Alleinverkauf
za Fabrikpreisen

Elektromobil,

nur iurdi

Luisenstrasse 14—16,
1, Fernsprecher 2017.

gör Ausland-Sammler!
Original -Nrönungsbecher

der f. zig. rust . KaiserkrSnung 1896 zu verkaufen.
Angebote u. 38J an die Geich, ds . Bl.

Ruh . Familie . 3 erw.
Personen , sucht sofort
oder sväter freundliche
2—3-Zimmer -Wohnung

lB . Wohn.-Amt angem.)
Off. u. 16öS an die
Geschästsst. d. Bl.

UM

Mädchen
f. Svülküche u. Wäsche¬
rei lelektrisch. Betrieb)
sticht Krankenhaus vom
Roten Kreuz, Schöne
Aussicht 41.

Aerlmn -AMeliD

Goldsm Ahr
v e r ! o r rn.

Dem Wiederbring . zahl«
ick 166 Mk. Belohnung.
Braidt . Sonnend . Str .43.
m »— — ™ i

ZU VLlkgONJ
Noch einige schöne

sehr vreiswert zu verk.
Wilhelmstraße 38. 3. St.
Leovold-Emmelbainz

VMieüenes'

Stempeli i
Schilder. Grav .. Cllchös

fertigt V. Götzen,
Lanosasse 87. Tel Mid

Intime künstierspiete
Telephon 873

4 Ca9d <; asse 4
Bes.:Winter* Schmidt!
Leitung .Dir.A.Blum. [

Täglich
abends 8 Uhr:

Das Tagesgespräch
Wiesbadens:

EngelbertHille
der beliebte

Vortrag smeister
am Flüge!

Von der Reife zurück
Sanitäfsrat

Dr. Rudloff.
Metallbelten.

Stahldrabtmatratz .. Sin«
herb., Polster an Jederm.
Katalog frei. Eisenmöb.-
kabrik. Suhl i. TLtir.

hallshsIMngsfnrf« .
Derselbe umfaßt : Die ganz« Leitung eines besseren Privathaushaliej

1. Einteilung der verschiedenen Jahreseinkommen , Wohnungsfrage , kill"
tun« u. Ausschmückung des Heims. Sachgemäße Behandlung u. ErlM
aller Haushaltungsgegenstände , Scldsbetnkauf , Einkellerung , ri»
Lagerung. Einteilung der Vorräte und des täglichen Bedarfs . W

•1. Tischdekoration und fermeren . Einfache und Gesellschaftstafeln mit̂ l
schmackvoller Dekoration sind auszustellen. Belehrung und pvaltzscdt'
arbeiten, wie die Har:sfrau selbst vorgebrn soll und wie die Diemi
sich benehmen und servieren sollen. Behandlung der Tischwäsche,
Porzellan und der Blumenpflege.

3. Wäscheabteilung. Gardinen wasche», spannen, plätten , aufhängen.
Handlung der Tisch-, Leib-, Bett -, Kattun -, Haushaltungs -, Seiden«. «
Baumwoll-, Krankenwäfche. Echte Spitzen, Zierwüsche, Fleckenr.-Mittel>

Auswärtige Schülerinnen erhalten beste Pension im Hause.

HgllchlllllW-uni!Genierbeschille nonA. W
VMS pLUUisLttstrQp -o

Bemle»-m!>SüraerfsonfumDerein, Rhein-
e. G. m . b. H.

Titz Wiesbaden, Büro Adelheidstraße 83.

Einladung
» ■AJ’

äui ordentlichen Fahrrsgeneralveriammlung am Mittwoch, 17. - , —
nachmittags 5 Mir im unteren Saale des GesellcnhauscS, Dotzbeimer ^

Tages -Ordnung:
X. Bericht über das abgelaufenc Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsratcs.
3. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Bern

des Neingewinnes.
4. Wahlen.
5. Anträge.
6. Verschiedenes.

Bezüglich etwaiger Anträge zur Generalversammlung verweisen >»>«
8 14 Abs. 3 unseres Statuts . JB

Um zahlreichen Besuch, besonders auch der Frauen , wird j|
Der Allikicktsrastc Geb. Rat Dr . tzartmutb.  Vorsitzende
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